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Sir. 9„
Die deutsche Abwehr

Nach den Meldungen aus dem Ruhrgebiet sehen die
Franzosen sich dauernd zur Erweiterung der Besetzung
verpflichtet, weil, wie englische Zeitungen betonen, die ersten
Maßnahmen mit einem Mifzerfolg abschloisseu Ein Miß-
erfolg aber, schreiben englisch-e Zeitungen mit Recht, bedikngt
weitere Maßnahmen Frankreichs, denn es muß bestrebt
sein, die Mißerfolge zu verdunleln. Man könne demnach
aus jeder weiteren Zwangs1nafznahme auf neue Mißerfolge
schließen Ls lag aber auch von vornherein auf der Hand,
daß. unmöglich ein Erfolg aus der Pfänderpolitik heraus-a
springen iann. Sieichätvirtfchaftcis‘ininifter Dr. Becker hat
in einer Rede vor dem Reichswirtschastsrat ausgerechnet,
daß die französischen Kosten weit mehr ausmachen werden,
als die Minderlieferuug von Kohlen und Holz-, und daß.v
die Besteigung nicht dafür sorgen könne, dasj. Frankreicjk nun
mehr Kohlen erhalte. Auch die Ausgaben werd-en deshalb
Frankreich fühlbar werden, schreiben englische Zeitungen
Frankreichiwerde sich- bald klar darüber fein müssen, daßz
es unmöglich zu der Unproduktivsität der Pfänderpolitilk
noch seine Finanzen in Unordnung bringen könne.

Die deutschen Gegenwirkungen tragen selbstverständlich-
dazu bei, dass-. Frankreich nicht auf seine Kosten kommt.
Mit Stolz können wir die Haltung der Bergwerksbesiber be-
wundern, die es ablehnen, französischen Befehlen zu folgen-,
und die erklären, daßi für sie die I estisinniungen der deut-
schen Regierung maßgebend seien. Mit ebensolcher Genug-
tuung dürfen wir die Haltung der Bergarbeiter betrachten,
die es ablehnen, Fronarbeit unter französischen Bajonetten
zu vollbringen, unD bereits auf einigen Zechen erklärt
haben, Die Arbeit einzustellen, falls sie etwa von franzö-
sischen Posten bewacht werden sollten. Durchs die schein-
heiligen Versicherungeu, daß. es den Arbeitern jetzt besser
gehen falle, als unter der deutsch-en Verwaltung« daß sie
freier und besser würden leben können, und das-.- sie sich
das beschieiuigen lassen könnten von den Organisations-
leitern in Tsiisseldorf, haben sichs Die Vergarbeiter nicht
irre mach-en lassen. Sie geh-en mit den Arbeitgebern Hand
in Hand. .

‘ Die Franzosen sind deshalb gezwungen, neue Ungeer-
lichkeiten zu begehen. Sie verflossen mit allen ihren neuen
Maßnahmen gegen das Völkerrechst, gegen den Versailler
Vertrag und gegen die weltjnristifchsen (Stettin:gerufenen.
Yoincarcs hat nicht recht überlegt, als er erklärte, e<5 handele
sich nicht um einen trügerisch-en (;T5i:nniirsch, sondern um
eine wirtschaftlich-:- äiafsnahuie. Nun will er doch- truge-
rischaBestimmungen treffen lassen, sie sind auch bereits
getroffen, Denn sonst wären die Franzosen bereit-J völlig
ur Ohnmacht verdammt. Das Kriisgzrechit isi bei,-hängt

; irtschaftliche Funktionen aber vertragen sich nicht niit
KriegsrechL Nicht die Ingenieure besinnt-sten, sondern der
militärischie Befehl ist maßgeteud Man schretet zu Requisi-
tionen, zu Beschslagnahsnicsn und weiss doch sehr genau,
Das: nach- dem Völkerrechkt selbst requirierte Güter i1n Kriege
bezahlt werden müssen. Man will die standhaften Veris-
direktoren als Geiseln fes fegen, und müsste wissen, daß
eine friedliche Aktion sich nicht mit der Festsetzung Don
Geifeln verträgt. Frankreichs wird sich durch diese „frieDliche
Aktion-« sicher nicht die Sympathie der Welt erwerben,
auch wenn alle europäischer und-« auszereuropäisihen Mächte
es vorgezogen haben, aus« wirtschaftlichen Gründen auf
den deutschen Protest nicht szu antworten und sich- nicht offen
auf Die. Seite Deutschlands zu stellen. ‚ .

Die Reichssregierung tennt ihre Pflicht und wird sie
zum Leisten erfüllen, versichert der Stieichswirtschafts-

Zum ersten Male hören wir durch-ihm dass die

bis

keinerlei Konzessiouen bereit ist. Wir können hieraus auch
schließen, das-z die Regierung sich völlig tlar über die
Lage ist, dass alle Maßnahmen die sie zur Abwehr ergreift,
durch-dacht und alle si«oiis-.«qiteiizeii erwogen find-. Selbst-
verständlich baut dabei die istegierung auf das deutsche Volk.
"S-ie "(in’t zunächst die Bestätigung von den gJlrheitgebern
1unD ArbeitneluucIn im Ruhrgebiet erhalten, dass sie den
Befehlen der deutschen Eiegixsrung folgen und alles"Uii-
gemach auf sich nehmen matten. Sie hat weiter durch die
Sonntag-Nundgebimgen erfahren, wie geschlossen das Volk
sie stützt und zur Abwehr bereit ist. Es tun-einen nun aber

' böse Tage, die erst die große Frage an das deutsche Vole
richten werden, ob es gewillt ift,..ziir. Abwehr eines Human“»sic-

zu dulden. Die Antwort hierüber wird erftin nächster ‚(zeit
"gegeben werden tönnen, qufseutlich fällt sie so aus, daszk
Die Regierung tatsächlich die Abwehr mit aller Kraft und
vollem Bewußtsein ihrer Stärke führen kann. Dazu unrd

sie aber sicher in der Lage fein, wenn die Bevölkerung
wahrnehmen kaun, dass die Regierung energische Schritte
Tgegen alte Schieberci und gl’ßuchserei unternimmt, daß sie
‘f allen überflüssigen Luxus und unberechtigte sireisbildungen
unterbindet. Was uisibedingt getragen werden mich, wird
das Volk willig auf seine Schultern nehmen« aber es wird-
ablehnen, zu tragen, was ihm unersättliche Aasgeier inner-
halb des eigenen Volkes etwa extra noch aufblirden möchten.

·Also, deutsche Regierung bitte Oaud vor alles-in gegen alle
Sichsieber und Wuchercr und was mit ihnen zusauimenlning.i.
Tatsächlich muss Cs “Mittel ga‘bt‘th Üit‘ sich sllkioji arg {frei-qm:

Preisfchraube etwa-Es aufzul"alt·."-u, denn es ist iiniuspigllih
richtig, wenn der k)"teicljs:s,i-sictis-.«; «kt«:s«niinister die ganze »Bei-is-
aeftaituna auf die Marieutwertuug zurückführt Die

Seinen

In Vezugspreis (freibleibend) inonatlich250 M.7gesp.Milliineter

15M.,Ausw.25 M.,Heilinitielanz.30M.,Jndustrieanz.40 M.

Eisebeinungstaae: Dienstag, Donnerstag und Samstag. I

 

{teilnimmt Amt Bkeglau Ring 11645

Je"

enß

 

 
 —- —- -———-

u

wenigsten Waren des täglichen Bedarf-es sind heute Aue-
landswaren. Die Jnlaudspwduktion unterliegt aber nur
dann den Tollarschiwauiungen, wenn Oeiitki·l;«tiiiid grosse
Einsuhr in Iliohmaterialien hat. Tags dir-sie aber jetzt
wohl nicht der Fall sein« Und in Erkenntnis dessen wäre
es angebracht, dasj. die illegierung selbst nur einschnei-
denden IJiasznalemen gegen die Preis-bisweian in den Kon-
toten des Großhandels nicht zuriisxtschrecken würde. Zie
schafft hierdurch der Einheitsfrrnit erst die nötige Festigkeit.

c-x sl o Its-,-
Minnie» unli.

+ Sitzung des Reiulkistabinettz.
Das Reichskabinett trat am Spätnaclnuittag

wocb u einer Sit un susanimeih in der die) o i
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- LJk xsfange
im Ruhrgebiet und- die sich daraus ei.-gc-.i«-.-iide:: Tiiüelxtoirtuuss
gen beraten wurden. Unter Hinzuzisixung des preußischen
Stabiiietts wurde gleich darauf eine zweite Sitzung cis-fes-
l·,s·cilteii, in der die Frage eines Verloåeczs aller Berg-angin-
geu, Bälle und Luftbarteiten erörtert wurde-. Eine Ein-sätti-
dung ist jedoch noch nicht gefallen, da die Beratun-.s2:n
noch fortgesetzt werden falten, Es wird aber mit fis-:-

stismmtheit darauf gerechnet, dass ein derartiges Verbot,
nach vorheriger Fühluugnahme mit den Ländern, schon
in den nächsten Tagen herauskommen wird. Auf Ans-
raten der preußischen Regierung hat der Berliner Poli-
zeipräsident die Polizeistunde bereits auf 11. Uhr herab-
gesetzt und alle öffentlichen Tcmzluftbarkeiteu ab Donners-
tag verboten.

+ Die Not der Presse bar dein Reichswirtfchafisrat.
Zu Beginn der Sitzung am Mittwoch-. erklärte Geheim-

rat Bücher (Arbeitg.eber) zu der Vorlage »Arbeitszeit-
gesetz«, daf;l sich die Verhältnisse inzwischen außerordent-
lich versschiärft hätten und Die Situation unseres Vaterlan-
des viel schwieriger sei, als es bisher zum Ausdruck kam.
Er stelle daher den Antrag, den lxsjsesetzentuuirf von der
Tagesordnung dieser Sessioii abzusehen und den einzelnen
Abteilungen die Vorlegung eines neuen Eurwurfes bis zur
nächsten Sihiingsperiodc aufzutragen Das deutsche Volk
könne es in dieser Zeit nicht ertragen, wenn die Wirt-
schaftskörper sich befehden.. Die Vertreter der Arbeitnehmer
baten, den Antrag abzulehnen, da es Gelegenheit zur Ver-
ständigung immer gegeben habe und auch1 jetzt noch gebe.
Nach-dem der Vorsitzende, Leipart, mitgeteilt hatte. daf;
das Reiclssarbeitssininistcriuni mit einer Verschiebung um
zwei bis drei Worts-»Hu einverstanden sei. wurde Die Be-
ratung dem sozialsriopitifchsen Ausschus; überwiesen —— Das-:-
„baue; wandte sich sodann der Beratung zu über Maß-
nahmen gegen die wirtschastlirhse Notlage der Presse und
über die Ausführunngbeflimmungen dazu. Berichste«rstatter
Bern h arD begründete zu letzteren einen Antrag des
wirtschaftspolitifchen Ausschusses wonach die Verordnung
zur Ausführung des Gesetzes folgendermaßen ergänzt wer-
den soll. (g 1‘3): ,,Uiiterstüt»-iuugsberechtigt find ferner die
rfsiziellen Organe der allgemeinen und sachliclsseii Berufs-
vertretungen, soweit sie nicht aus Anzeigen oder aus
anderen Quellen ihre Selbsrtostxen Deet‘en“. Ferner soll
zu gnm Die Hinzufügung treten, daß. einem Verleger
die Unterstützung entzogen werden kann. wenn er Die tarif-
lichen Verpflichtungen gegen seine Arbeiter-, Angestellten
und sournaliftischeii Mitarbeiter nicht erfüllt. Schließ-
lich soll in die Verordnung folgende Bestimmung aung
nommen werden: »Die im Gesetz vorgesehene Räuber-
gütungstasfe hat bis zu 5 Sl;'3re;3ent Der ihr zugeheuden
Beträge den in Betracht kommenden Verbänden zur Unter-
stützung der durch- die Not der Presse ftellungslos ge-
wordenen Arbeiter, Angestellten und Redakteure zur Ver-
fügung zu stellen. Diese lksselder sollen insbesondere auch
zur Erleichterung der Ueberführnug stellenlos geworde-
ner Nedakteure in andere Berufe verwendet werden. Nach
kurzer Debatte wurde die Vorlage durchs den Veschlußs
des Reichstages für erledigt erklärt. Angenommen wer-
den die Anträge des €6,33alneiitiielten Ausschusses zu den
Ausführungsuirsiimmuugeu

+ Der Reich-Mahlenkolniiiifsar bestätigt schriftlich
‘ fein Verbot.

Vom deutirlen kltcichslahtenkommissar traf in Essen
folgende Anweiung ein: „Sich: bestätigt-. hier-mit meine
heutige Drcsijjuptg link-er Bezugnahme aus die Ifxesprerhung
der Jiiduftrixuleu mit irr-n Franzosen verbiete ich mit Rück-
sicht auf den iianzsösisclen und belgiskchini Einbruch ausdrück-
lich die Lieferuug von Kohle und Stets? an Frankreichs und
gM9“?! auch- für? den Fall der Ver-orsci)siissu.ug oder Be-
zahlung durch diese Staaten. Neichstohlenkoinmissar Stuh«

+ Deutschland verzichtet auf jede mündliche Verhandlung
mit der chkm —-

Die deutsche Kriegt-lasteiilomniission in Paris war auf-
gefordert worden« zu der Sitzung der Reparationskotw
mission am Mixtwocls Vertreter zu entsenden, die wegen
Der jzsgjissniskkzkn illeuzollieferungeu mit der Elieparatiosus-
lommission bist-handeln sollten. Sstaatsietretär Fischer als
szloksitzcnder bist- tsfxricgslasteukoniiuissiou teilte aber derRei
Varationsteniusifi an mit. Dafj D e u t s ch c r e i t o auf
je D e tu ii n D l i cl« q V e r l) a n Dl un g verzichtet würde
Die »Sitz-trug der Iiieuarat-constantmission wurde Daraufhin
auf Freitag bcrxagr Es soll in dieser Sitzung endgültig
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Verantwortlich fiir Politik und Lokales; Ernst Dodeck sen.,
für Feuilletau, Probinzielleg uiidAnzeigem Ernst Dodeck
jun» beide in Broctaii, Bahnhofstrafze12. SprechstundeBis

iiber die Ist-engentieferuugisn au grauen beschwur-it werben.
In derselben zixjung wird sich die rtteuaratisouskosmmission
mit der Antwort der klieicbstegieruug befassen

Die weiteren Liftafxunhnieii im flinhrrebier.
Die Vesebungestzsiasxuahuieu werden fortgesetzt Neu be-

setzt wurden Saturn, iliinei, Hör-den Baufirma Adler-
Den", Lierghofeie Erinnern, saugen, (EtbcrietD und Barnien
sind nach frei; Dagegen geht auch Aeusxssrungen französi-
scher Qfsizifre hervor-, daf; noch- die Belebung Von Viünfter,
-—3ennelager, gingen, Paderborn und Bielefeld beabsichtigt
sei. Wie Die ,,·Liberte« meldet, soll General Simsons
znr Verhaftuug der deutschen Industriellen
schreiten, sobald die Reparailonstohien tatsächlich nicht ge-
liefert werden. Ferner wird die *Befehlagnahure aller leerer
Stuhleintragen, sinnig-Kulisse und Zehlebbkähsne gemeldet
Auch die Befchnjigiiahxnc der siohleuberguwrke soll bevor-·
stehen. Die Kohlen wurden reauiriertx doch hatte nach
einer amtlichen friiuijsiscbeu Darstellung die Eltequisition
nur ble Tonnen ;\:2:3\:5 und .587 Tonnen Kohlen ergeben.

Deutscher Reichstag
98:). Sitzung ' Januar 1923.

Präsident Lö b e brauste bei Eröffuung der Sitzung unter
dem Beifall des Hauses ein Telegrauiiii des Salzburger Land-
tags zur Verlesung, in dein die französischen Gewaltakte gebüh-
rend geteuitzeiclmet wurden Präsident Löbe gedachte Dann,
miihrenD Die Abgeordneten sicb erhoben, Der Bochumer Opfer·
Das Singen von Lied-ern habe genügt, um in Die tlltenscheip
masseii hineinzufcbießen. Der «l·.!i«iisidient wiederholte seine Mah-
nung au Die Deutschen im kliuhrrevier und rief den französischen
Gewalthaberu zu, dicka sie einem furchtbaren Ende entgegen-
treiben, wenn sie jetzt nicht Halt gebieten. Die täglich er-
weiterte Besetzung bringe tciue Reparaiioneu mehr, treibe aber
Hast und Verbitterung ins kJiiesengroßex Lebhafte Zustimmung
folgte diesen Worten

Tei- Präsident gab weiter bekannt, daß alle Parteien ge-
inciiisam ein LE-ruiiiclnigungggeseh eingebracht haben, das der
kliegieruug das Recht gibt, alle Gesetze unD_.‘lttafinahmen an-
zuordnen, die sich zur Abwendung der aus der wirtschaftlichen
und sozialen Not der Allgeuieiniuit erwachsendeu Gefahren
als- notwendsig erweisen

Diese (Deiche und- sskafznahmeu sind dein dlteichstag unver-
züglich zur ziienntnis zu lisiugeu »und- aus sein Verlange-u außer
straft zu setz-en Zie Vorlage sollte noch- heute in allen
drei Lesuugeu erledigc werden

Der :liei-.h-5s«tag criedigte dann eine Islieähe von kleinen An-
fragen. kluch- hier wurden wieder Klagen gegen französisch-

belgische Gewaltakte laut. Angenommen wurde dann ein
Eintrag, eine Eingabe Der Regierung zur Berücksichtigun zu
überweisen, die den Erlaß von Bestimmungen gegen die öfZenp
liche quittlichkeit in Wort, Schrift, Bild und Handlungen fordert.

Es folgt die Beratung eines Antrage-J Müller-Franken
(eo-3,.) auf Einsehung eines Untersuchungsausschusses von 21.
Mitgliedern zur Prüfung der unbegründeten Erhöhung der
Wareupreigd Alle Parteien nahmen gegen Die Mißstände auf
diesem Ge iere Stellung Man war sich darin einig, daß der
französische Einfall im Westen weitere Teuerung zur Folge
haben wird, und forderte Maßnahmen der Regierung gegen
jeden Versuch des Wuchers Der Antrag auf Prüfung der
Preiserhöhungen wurde angenommen.

»Zum Schlusse behandelte man noch das Ermächtig·ungsgesetz,
gegen das die Sozialdemokrat-en Einspruch erhoben. Sie gaben
an, daß ihre Unterschrift verfehentlich unter die Vorlage gelangt
sei. Da eine-(Einigung nicht zu erzielen war, wollte man das
Gesetz dem Rechtsausschufz überweisen Vor der Abstimmung
mußte aber Die Beschlußunfähigkeit des Hauses festgestellt
werden« —- Dser Reichstag vertagte sich dann aus acht Tage
bis zum 25, Januar _ _

 

Preußischer Landtag. -
1.90. Sitzung vom Januar 1923.

Präsident Lei ne rt eröffnet Die Ei ung mit einer Erklärung
gegen die sranzösifcb-belgische tslewaltpo itit. Die Erllärung wird
Von den Mitgliedern des Hauses mit Ausnahme der Kommunisteu
stehend angehört; Die Kommunisteu unterbrechen die Perle-sung
andaueriid durch läruiende Zwischenrufe »Ja der Erklärung
wird darauf verwiesen, daß das Verbrechen gegen das deutsche
Volk weiter flirtgesetzt’«" und das ganze Nuhrgebiet der
Marter der SBefehung unterworfen wird. Ein Menschenleben
sei bereits der französischen lKugel zum Opfer gefallen (‚8u—
rufe bei den Kommunisten.) Wir bedauern das aufs tiefste, denn
das Leben eines Deutschen bedeutet für uns mehr als die Ein-
treibuiig der Kohlenkontributiou (Seshr wahr.) Wir sprech-en
unsere tiefste Eutrüsiung über die ruchlose Tat aus. Auchihiui
sichtlicl der Vorgänge im Meinelland fordern wir vom Völker-
bnnd ie Wiederherstellung des uns garantierten und vernich-
teten Selbstbestiminungsrechtes (Zustinimung.) »Wir appet-
liereu an das Weltgcwisseu, um zu verhindern, daß das deutsche
linlturvoll eine Beute rathe-— und habsüchtiger Jmperialisten
wird. Allen Opfern dies-er Gewaltpolitit verlfichern wir unsere
berzlichste Anteilnahme-. iStürmischer Beifal.)

Der Präsident teilt ferner niit, dass sich das Wahlpristngs-
gericht lonstituiert habe, und gibt sodann der Trauer des Land-
tages über das schwere Grulusnunglück in Oberschlesien Ausdruck

-
.-

Der Gmbenbrand sei nicbtzu löschen nnd die Berguug der Drei.
Toten nicht zu bewertstelligen gewesen; auch- die Rettung der
übrigen 42 eingescshlofseueu Bergleute sei dadurch unmöglich
geworben. Man habe sich zur bindäuiniung entschließen müssen
« Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Kat-
(K-»mmi.) die sofortige Besprechung der Erttärung des Minister-.
bräsidcnten vom. 10. Januar, sowie der heutigen des Landtags-
bräsidenten

Abg Obuch (Unabh.,.- unterstützt den Antrag ebenfalls-.
Der Antrag auf Besprechgng wird abgelehnt; lDiespjkvmmul

‚"1. "1:19“



   is esse einsetzte-sie kenntest _ Ess-
Die Mitteilung des Kultusminifters über die Richtlinien gut

Aufstellung von Lehrplänen für die oberen Jahrgäztge der Volks-i
fchiile wird .Dcm Unterrichtsausfchuß überwiesen-Z

Die Mitteilungen des Volkstvohlfahrtsininisters über Die“:
Erhöhung dergGebühren der Kreisärzte""u«nd» der Ehemikei
werden tiacbiifutzer Besprechung, in der von den Ab . Dr. Quasv
Faslen (Dnat.), Dr. Stemmler (Dem), Dr. Weh (Soz.l unt
Meyer-Herfort (D.Vp.), die Not Der Aerzte als geradein fata-
strophal bezeichnet wird, dem Bevölkerungsausschuß überwiesen
—- An den Handelsansschuß gehen die Verträge zur Anf-
fchließung von Steinkohlen

Es folgt die Beratung des Tätigkeitsberichts der prußifchen
Landeskohlenstelle für das Rechnungsjahr 1921_‚_

Abg. Sebottka (Konim.) macht den Profit der Zechsen.
befitzer verantwortlich für die hohen Kohlenpreise

Abg. Thiele (Soz.), des öfteren von läruienden Zwischen-
rufen Der ti‘oinmuniften unterbrochen, weist auf das Sinken
der Lebenshaltung »der Sljergarbettcrfchiaft hin, Die sich mit
der Verschlechterung der Valuta immer mehr steigere. Nocl
immer fehle es an einer genauen Feststellung der nicht unbe-
trächtlichen Nebengewinne der Unternehmer.

Abg. Sllieher=53ftbreuf3en (Stumm) hält eine Lösung des
Reparationspsroblems nur durch die Hilfe der Arbeiterschaft
für möglich. Die deutsche Arbeiterschaft müsse ficht den ,,natio-
nalistifchen Rummel« entgegentelleti (Z«:vseisel bei Den Kommu-
nisten —- Jronische Zurufe un Lachen rechts.)

Abg. Waldthaufen (Dnat.l protestiert gegen den fran.
ösischien Einfall (die näheren Ausführungen gehen ‚in tosen,

gern Lärm der Kommunisten verloren). Es ist unerhört, wenr
deutsche Industrielle unter Kriegsgericht gestellt werden vor
unseren Feinden, weil sie erklärt haben, nur den deutschen
Gesetzen gehorchen zu wollen. (Erneute Unterbrechungen ei
Konimunisten.) Die Auffassung, das deutfche Kapital wollt
sich mit dem französischen verbrüdern, besteht ja- nur in der
Köpfen dser Kommuniften

Erfreulich ist, daß fich- die Parteien von rechts bis zu den
Sozialdemokraten in den Protest einig sind. Bedauerlich, DaE
ur selben Zeit, als in Bochum ein Deutscher erschaffen wurde-«
eutfche Kvuimunisten ein Hoch auf ‚Die französischen Brüder

ausgebracht haben. (Pfui-Rufe rechts, anDauernDer Lärm de1
Si‘ommuniften.)

Abg. Pinkerneil (D. Vp.) bezeichnet die Verle ung des
Kohlenshndsikats nach Hamburg als nationale Tat. (» eifall·)

Jn der weiteren Aussprache warnt Abg. Limbertz (3io.z.s
vdr einer Katastrophen-Politik.

Abg. Leidig (D. i‘m.) stellt fest, daß gegenüber den Vor-
zgängen im Ruhrgebiet dass ganze Haus bis auf Die Kvmmunisten
einig sei. »

Der Bericht wird schließlich dem Ausschuß für Sozialspsolitil
überwiesen

Der Gesetzentwurf über Bereitstellung- weiterer Staatsmittiel
zur Gewährung vson Arbeitgeberdasrlehen geht an den Haupt-
akusschsuß

Daan vertagt man sich.

Rund um Berlin.
.. Wegen der Franzosenaktiom Der Berliner Polizei-

prafidsent hat vom Donnerstag ab die Polizeistunde i’n
Berlin allgemein auf 11 Uhr abends festgesetzt. Außerdem
erging ein Verbot sämtlicher Tanzlustbarkeiten.

si- Opfertag für die Bahnhofsmiffiom Mit Ge-
nehmigung des Reichsverkehrsministeriums wird am 20.
und 21. Januar aus allen Balzsnhöfen für die deutsche Bahn-
shofssmifsion gesammelt. Diese Missison sorgt bekanntlich-
dafur,· daß fremd ·i·n die Großstädte kommende Mädchen
nicht »in verbrecl;·eris-chse Hände fallen. Sie verdient dahier
wohl reichliche Unterstützung

. + Neue Erhöhung des Brotpreises für Berlin.
Das Berliner Gruährungsamt teilt mit: Die Erhöhung der
Kohlenpreifa die zu Anfang der laufenden Woche in Kraft
getreten ist, macht die Heraufsetzung des Preises für
Kommunalbrost auf 582 „16 vom Beginn der nächsten Woche
ab erforderlich-. Nur der Preis der Kosmmunal-sS«ch-rjippse
bleibt unverändert. ·

Aus dem Reiche.
_ -|-_- Feste Haltung im Ruhrbergbau. Nach in Berlin

eintreffendsen Meldungen ist die Haltung der Ruhcrarbeiter-
schaft durch-aus fest und wurde durchs die Verhandlungen am
Mittwoch nur noch verstärkt. Die Unternehmer lehnen es·
nach wie ‚bar ab, irgendwelche Lief-erungen an Frankreich
und Belgien zu leiste-n und find bereit, alle Konsequenzen
aus dieser ablehnenden Haltung zu tragen. Die Beamten
der Gute-Hoffnungs-Hütte haben erklärt, daß-. im Falle
der Verhaftung ihrer Direktoren sie sichs- geschlossen hinter
Die Direktoren stellen und ihrerseits auch die Arbeit nicht
weiter fuhren würden. Falls im Ruhr-gebiet Requifitionen
Der Zechen vorgenommen würden, so würden die Franzosen
keinesfalls auf dies-e Weise die notwendigen Getdmittel er-
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lang « m fafegfiipr weitealälßteaiwighm zzs können.
Aus WEIBERI- li· ergetzt Humanwenig!hängt?" kenn d en

.:"i;« sp dass die fingeniturtommiifiou nicht in das Ge-
«,-iiftsgeheimuis derszerte einzudringen gedenke, so steht

diese Erklärung mttder Note in krassem Widerspruch, in
der keinerlei Vorbehalte in bezug auf die Vorlage der Bücher
gemacht wurden. Ein Eindringen in das Gesclstiftsgel,e;.tns
nis privater Betriebe wider-spricht aber allen internatio-
nalen t.?»)riindsät,3en. Nach iikiislstsriehteti aus dem linksrheini-
schen Gebiete haben die lintsrheinisehen Zerhen eine Er-
klärung erlassen, nach der sie nur von der Jiiteralliiertent
Kommission in Kobleuz Anordnungen entgegennehmen
würd-en.

Aus Brockau und tlmaeaenirW
Brockau, den 20. Januar 1923.

Brockau ohne Straßenbeleuchtung.
Gegen die vom Gemeindevorstand angeordnete Ein-

stellung der Straßenbeleuchtung war in Nr. 5 Der »Brockauer
Zeitung« Protest eingelegt worden. Zeitungsverleger D o d e d
als Gemeindevertreter hatte folgenden schriftlichen Protest
dem Gemeindevorstand tibersandt:

»Gegen die vom Gemeindevorstand angeordnete Gin-
stellung der Straßenbeleuchtung lege ich als Gemeindever-
ordneter und als Vertreter der öffentlichen Meinung Protest
ein. Jch halte die Gemeinde mit Rücksicht auf die sich ver-
schärfende Unsicherheit für etwaige Folgen aus unliebsamen
Vorkommnissen für haftbar“.

Darauf erhalte ich seitens des Gemeindevorstehers
folgendes Antwortfchreiben :

»Der Gemeindevorstand ist nach lanng Beratung zur
Ginftellung der Straßenbeleuchtung gekommen. Der Be-
schluß ist nach reiflicher Überlegung gefaßt worden, unD
zwar einstimmig Die Finanznot zwang dazu. Die der
Gemeinde verbliebenen Realfteuern reichen mtt ihrem
J a h r esertrage gerade zur Bestreitung eines M o n at s-
bedarfs für Heizung in der Volksfchule utid Straßenbe-
leuchtung. Wo bleiben die anderen Kosten ? Verwaltung,
Armenlasten, Erwerbslosenfürforge, Sozialrentnernnteri
stützung, usw.? Wenn Mittel für die Straßenbeleuchtung bereit=
gestellt werden könnten, würde die Straßenbeleuchtung sofort
wieder beginnen können. Die Reichssteuerreform von 1920 hat
aber die Gemeinde derart in ihren eignen Steuereinnahmen
befchnitten, daß sie nun nicht mehr weiter können. Seit
drei Jahren kämpfen die Gemeinden um Wiedererlangung 

 

ihrer finanziellen Selbständigkeit Wenn die politischen
Parteien im Reichs- und Landtag den Gemeinden ihre
finanzielle Lebensmöglichkeit werden wiedergegeben haben,
dann wird sich keine Gemeinde den bisher geübten Kultur-
nnd Wohlfahrtsaufgaben entziehen. Jch bitte Sie, unter-
stützen Sie das Streben der deutschen Gemeinden an den
maßgebenden Stellen Ihrer Partei. Kommen Sie zu mir.
Material gebe ich Ihnen gern an die Hand. Mit einem
Protest bei einer Gemeinde, die keine Geldmittel zur Be-
zahlung der Straßenbeleuchtung bereitftellen kann, kann die
Lage leider nicht gebessert werden. 500 000 Mark würde
die bisherige knappe Straßenbeleuchtung im Vierteljahr
kosten l“

Das sieht sehr traurig aus und darum sollte man sich
auch in zu weit gehende Forderungen in der Verwaltung
Maß auflegen. Jch halte die Straßenbeleuchtung in den
Wintermonaten für notwendig. An Tagen wo Schnee liegt,
mag es hingehen, aber an trüben fchneelosen Tagen ist das
Pasfieren des Ortes wenig erfreulich. (es liegt jetzt an der
Bürgerschaft neue Opfer zu bringen, falls sie Wert auf Die
Straßenbeleuchtung legt. Wie Herr Dr. Pause schreibt.
würde die Straßenbeleuchtung ziika 500000 Mark für Januar-,
Februar und März kosten. Das macht bei 2500 Haushal-
tungen monatlich200flliartaus; mitRückftchtaufUnstimmigkeiten
oder Erhöhungen etwa 240—300 Mark, so wäre pro
Haushalt ein monatliche Leistung von 80-·100 Mk. auf-
zubringen. Es wäre Sache des Vorstandes des Mietervereins
mit den Hausvertrauensleuten die Frage zu ventilieren und
durch die Vertrauensleute in den Häusern einen zustimmenden
oder ablehnenden Beschluß zu erreichen. Ebenso bliebe der
Gemeindeverwaltung der Weg der Anleihe offen.

Bergwerlsvertretern von französischer Seite erklärt worden«W Sxkbss

ä? ; «Dxni"kfl-,W-ntilchtf des-.- Jinofiibeaorltebeisss s II ""—«- be i
Sei-« txt Feder TemntnbsagktatgxeneevMERMITHEN-K

«ndigkeit der Gemeinden durchfortwährende dringliche
Anträge in Den Parlamenten, vereint mit ihren politischen
Freunden, endlich doch zu erreichen, oder dem Gedanken
Boden zu bereiten. Viel Hoffnung habe ich nicht.

Dodeck seu.

Allerhand Erbanliches ans Brockau.
Das neue Jahr —- kann’s anders fein —- Führt wenig

etbaulich sich bei uns ein, —- Als Stiefkind des Fiskus —-
MUß man Derffeh’n —- Kanns uns Brockauern nicht anders
geh’n. —- Raub, Diebstahl unD Sonftwas, ganz ohne Wahl —-
Zeigen sich uns in erschreckender Zahl. — Ein Raubüberfall
auf Der Wanfenerftraße — Erregt die Gemüter in höchstem
Maße. —-—— Ein Vrockauer Bürger lenkt nachts feine Schritte
— Von Breslau zu Fuß nach Der Öeimathütte. —- Die
Eifenbahnverwaltung kann’s nicht verputzen -- Daß die
Brockauer »Perfonalzüge« benutzen; —- Als Grund dafür
führt man an wohl da — Auf dem Hauptbahnhof ’ne
Razzia —-— Und deswegen läßt man —- 's ist lehr zu be-
klagen — Brockaueri Bürger zum Krüppel schlagen. ———- —-
Wie’s in der Chronik 22 vorausgefagt, — Sei’s an dieser
Stelle nochmals geklagt, — Daß man für Brockau noch
immer nichts übrig hat — Matt hat wohl doch bald die

Sache satt. —- — Auch trotz der til-Zifenbahn-Fahrpleise Höh-ZU-
—— Muß man geduldig weiter stehen. —- Der Zug früh
73‘ Uhr von Carlsmarkt kommt derartig voll schon an, —
Daß von Brockau fast niemand mehr mitfahren kann. ——-
Tiefbedauerlich seitens der Verwaltung aber ist, -—-- Daß
man uns so wenig Bedeutung beimißt. — Man ist nach
wie vor in Der Sache recht lau, —-— Wenn fich’s nicht ändert,
gibt’s mächt'geii Radau ——- Man wolle das Publikum nicht
weiter brüskieren, —- Das könnte zu unliebsamen Vorkomm-
niffen führen. -— Matt ballt nicht umsonst gegen solche Ve-
hanDlung Die .ÖiinD’, —- Herr Regierungsrat, unsere Geduld
ist zu Gnd’l! —- -— Ein weiterer Glanzpunkt von besonderer
Klasse — Jst der Dalles unf’rer Gemeindekasset ——«- Jn
puncto Repräsentation ist man rieftg splendid, -- Ganz
einerlei, was mit Der Ortschaft geschieht —- Man hört dar-
über recht viel fprechen, — Die Gemeinde kann kein Gas
mehr blechen, — Man stotpert voller Kümmernis —- Über
Stock und Stein in Dufternis und schimpft dabei: »Das
ist doch toll, —- Wir haben nu’ bald die Neefe voll, —-
Damit find wir einverstanden nicht —- Lichtl Herr Gemeinde-
vorftandl Sicht! Mehr Lichtlll —-— —- Damit die Straßen
nocht erhellt —- Hat man sich etwas Schnee bestellt -—— Und
alles freut sich in unserer Stadt, —- Daß wenigstens der
Lümmel ein Einsehn hat. ... «— — P. J.

Sport am Sonntag.
S. C. „Sturm 1916“ Brockau.

Jn letzter Stunde ist es gelungen, für die erste Mann-
fchaft des S. C. Sturm einen auswärtigen Gegner zu be-
schaffen. Turnveiein VorwärtssOels stellt ftch am morgigen
Sonntag, nachmittags um 2 Uhr, den Einheimifchen auf Dem
Benkwitzer Sportplatze Der Kampf düifte ein sehr spannen-
der werden, da Vorwärts-Oels an der Tabellenfpitze rangiert
und auch Sturm sich wieder in guter Form befindet.

Das Spiel gegen 06 trägt die zweite Bezirk des Sturm
in Oswitz aus. L—a. -

S. E. Heros.
Am kommenden Sonntag spielt die 2. Mannschaft

gegen die 3. oon West, um 123° Uhr im Eichenpark. Die
1. Mannfchaft hat die 1. Glf der Freien Turnerfchaft von·
Schwoitfch als Gegner. Die Hans-Eis spielt in derselben
Aufstellung, wie am vergangenen Sonntag, hoffentlich wird
Heros die Punkte ei istecken können. Das Spiel steigt um
123° Uhr am Wafferwerk. F-

+ lVorausfichtliches Wetter.] sMorgen, Sonntag,
Den 21. Januar: Früh leichter sReif, Darauf meist
neblig bedeckt, abends Teperatur faft mild. — Montag
den 22. Januar: Früh neblig bedeckt-Ovaran meist trüb,
Wind etwas zunehmend, ftrichweife leichter Schneefall.
—-— Dienstag, den 23. Januar: Früh dunstig oder
neblig, darauf trüb, nachmittags beginnt Sturm mit

l Regen und Schnee. ‚ «

 
 
 

(Iom Guten das Bette.
Roman von A. Hottne rsGrefe.

37} (Nachdruck verboten.)

»Ich freue mich fehr mit Dir, Elifabeth. Als Du im
Borjahre nach Felix’ Tode noch hier bei mir bliebst, um
alles au. ordnen, da bist Du mir so lieb geworden, wie
eine wirkliche Schwester Und wie ein richtiger Bruder
freue ich mich nun mit Dir und sage Dir nur eines: Zögere
nicht und zaudere nicht. Fasse nun endlich rasch und fest
zu. Das Gluck» will zu Dir kommenl Laß es herein! Frank
Weltin hat langst bewiesen, daß er ein Mann ist, dem
eine Frau ruhig ihr Geschick anvertrauen kann. So lege
denn das Deine freudig in feine hände und holt nun
nach, was Jhr versäumt habt. Noch ift es Zeit. Baut
Euch auf Dem Liesinghof ein neues Glück. Du schreibst,
Jhr mochtet Das Gut gern taufen. Das ist Dir jetzt doch
ein Leichtes, wo_ Felix' Nachlaß geordnet ist und sich
dadurch Deine Privatverhältnifse so günstig gestalten. Gott-
lobl So»kann aus Den Trümmern doch noch ein frifches
Leben grunen . . . Du sprichst in Deinem Briefe auch
von Werner Mertens unD Jula Weltin. Seltfam, daß
dieser Mann noch immer nicht den Weg fand, den einzigen
fur ihn, der zum helle führtl Vielleicht fehlt ihm nur
Der Lebensmut, die richtige Energie, fich endlich klar zU
MacheU- daß Christo ihm ja sowieso nie ganz gehört hat.
Und daß man um etwas, Das man nie besaß, aUch nicht
trauert, wie um einen wirklichen Verlust . . . Jch preDige
euch allen- aber mein eigenes Beispiel ist nicht vorbildlichi
Denn auch ich bin einer, der schwer oder gar nicht Vet-
gesfen «kann. Jch habe auch keine Jula Weltin neben
mit, ble« es mich lehren könnte. Aber ich habe mich
DemSchtctfal gefugt. Und meine Arbeit, mein Wirken hier
in diesem Lande, Das noch so weit entfernt ist von wirklicher
Kultur, ibt mir Befriedigung Jch habe, wie Du weißt,
Deinem kmsche Uachgeaeben und einen Teil Des herren-
hauses hier in eine Anstalt für Geisteskranke der armen Klassen
umgewandelt So hoffe ich, kein unnützer Mensch zu fein.“  

Als Elisabeth von Laßwitz diesen Brief erhielt, saß sie
im Hause Werner Mertens, neben Tante Jettchen »am
Kasseetisch Die junge Witwe hatte vor kurzem auch ihre

Mutter verloren unD war nun einer Einladung Julas

gefolgt, einige Wochen hier zu verleben. Jula und «Eli«fa-

beth-- hatten Die Jugendfreundschaft erneuert unD‘etnfttge

lockere Bande fester geknüpft. Sie paßten» gut zueinander.

Jetzt sah Elifabeth auf von ihrem Briefe. Jhre Blicke

gingen durch das Zimmer. Es war ‚nicht mehr dasselbe

Wohnzimmer, in dem vor Jahresfrist Werner Mertens

zum ersten Male jenen Becher aus den Tisch gestellt hatte.

Man war übergefiedelt in einen anderen der vielen be-

haglichen Raume Diefes alten haufes. Das Zimmer, in

dem Ehriftas Bild hing, war geblieben, wie es gewesen.

Aber am Tage nach feiner heimlehr hatte Werner Mertens

die Gebrauchsgegenftände herausschaffen lassen Und die

Tür verschlossen. »Nun ist Ehrista tot, hatte er gefagt.

Und Tante Jettchen und Onkel Rasmer hatten m

seltener Uebereinstimmung gesagt: _ «

,,Gottlob. Nun wird er ügerrginden

atte er wirin überwun en «

sitt einem fragckznden Blick sah Elifabeth von Laßwttz

nach der Männergestalt, die am offenen Fenster lehnte.
,,Wo ist Jula?« fragte er mit einem Anflug von Un-

geduld. Tante Jettchen zuckte die Achseln. . ·
»Fortgegangenl« entgegnete sie knapp, ,,fie wird allein

überlegen wollen, ob sie Den Antrag des Apothekers an-
nimmt oder nicht.« - ..

»Ein wirklicher Antrag?« fragte er zurucL .
»Gewiß. Und ich finde, sie soll »Ja« sagen. Er ift

ein lieber, tüchtiger Mensch, bietet ihr eine schone Stellung,
er schätzt sie sehr· hier lesen Sie diesen Brief, Doktor

MEDIUM-« sagte sie und schob ihm das Blatt hin.
Sie ging mit Dem alten Fräulein hinaus, und er las,

was herbert von Lassin geschrieben. « _ '
»Ich habe keine Jula Weltin neben mir, die mich Das

Vergessen lehren könnte-« —-
‚Das Wort traf ihn . .
Julal Sie war das (Einige, was Das Leben ihm  gelassen, sie war die Berkörpärung alles Sieben. Das ihm «

 

vom Geschick noch aufgespart warben. Aber nun wollte
sie vielleicht selbst fort von ihm; fie sollte ja heiraten . . .

Das Blut stieg ihm heiß zu Kopf. Eine große Angst
überkam ihn vor der unendlichen Einsamkeit, welche durch
Julas Scheiben aus feinem Dasein entstehen mußte-

Er saß lange im Dunkeln, nud noch einmal prüfte er
sich felbft. Hatte herbert von Laßwitz nicht ganz recht?
Einer Täuschung, einem Jrrtum aber opfert man doch
nicht ein Menschenlebenl

Er stand auf unD atmete in tiefen Zügen die Früh-
lingsluft ein, welche von draußen hereinströmte. Er hatte nie
fo tief empfunden, daß der Lenz kam, als in diesem Jahre.

Da ging die Tür und Jula Weltin stand hinter ihm.
Seltfam lieb und jung fah ihr feines Gesicht zu ihm herüber.

»Julal« sagte er leise und zog sie an fich, ,,willst du
den Apotheker heiraten?«

Er hatte ihren Kopf an seine Brust gelegt und sah
nieder auf ihr schönes blondes Haar. Eine Furcht war in
ihm vor ihrer Antwort . . .

Aber Jula Weltin entgegnete gar nichts. Wieder ein-
mal Dachte fie, wie schon so oft in ihrem Leben:

»Ein Augenblick m ein Augenblick des Glücks.« —
»Willst du wirklich oon mir gehen, Sula?“ fragte er

endlich.
Sie schüttelte den Kopf.
»Nein.«
»Weißt du noch, was Du einmal gesagt haft, Jutqk

Damals, als wir im Borjahre heimgingen von unserem
,,Marterll« da draußen? Da sagtest du so selbstverständ-
lich: »Ich habe Dich lieb?“ Kannst du Dies auch heute
noch sagen?«

Sie fah ihn ruhig, über-zeugend an. i
»Ich habe dich lieb,“ fagte fie beinahe feierlich.
Da neigte sich Der ernfte, stille Mann unD küßte sie

heiß auf Den schönen Mund.
Und aus Dem einen Augenblick des Glückes bauten Die

beiden Menschen sich einen Weg, der sie weitab führte
von der Vergangenheit, hinein in ein lichtes Zukunfts-
land voll Frieden»

Gabe



.OIPMUUJMVWWTBZSförderungen bei rämwf”
iii » ratsam Zum Gifenbahn-Jngenieur Werkstättenvorsteher

« ichter, zu Merkstattenvorstehern die Lokomotiv-
führer Zimmermann, Baumgart, Klose und
R u h st e i n.

‘ [Lebensmittelprelse.] über Nacht, möchte man
sagen, ist der Preis für ein Pfund Schweinefleisch von
1200 auf 1400 Mark gestiegen und 74 Pfund Leber-
wurst, das bei einem Fleischer noch für 200 Mark eri-
hältlich war, kostete bei einem anderen 250 slliarh.
Rindfleisch kostet 900 Mark das Pfund. Für ein Pfund
Butter zahlte man heute 2400 —- 2600 Mark, für ein
Gi 85——90 Mart-» Margarine Pfund 1300—1600 Mark.

« lee Spitzbiibereien werden immer ärger] Fast
keine Nacht vergeht, ohne daß nicht einer oder mehrere
Stalldiebe aus den Schrebergärten verscheucht werben. In
dem großen Dreieck an der Koloniestraße wurde eine ver-
dächtige Person verjagt, die bereits mehrere Ställe er-
brochen. Tags darauf wurde in demselben Gelände der
Wächter seines eigenen, ficher sehr wertvollen Stalles bei-
nahe vom Wachtbeamten der Wach- und Schließgesellfchaft
erschossen, da er demselben mit einer Mistgabel auf dem
Leib rückte. Solche Eigenwächter täten "gut, wenn sie sich
dem Wachtbeamten früher zu erkennen geben. —- In der
Nacht zum Donnerstag wurden vom Wach- und Schließ-
beamten drei Männer beobachtet, die an Rucksäcken schwer
trugen. Auf den Anrus des Beamten ergriffen sie die
Flucht über ble Sturzäcker in der Richtung nach dem Floß-
graben. Mehrere abgegebene Revolverschüsse erreichten
leider nicht ihr Ziel. Die Gestalten verschwanden an der
Unterführung bei ber Ziegelei in der Richtung Groß
Tschansch Es ist mit großer Sicherheit anzunehmen,
es sich um die Räuber des Franke’schen Stalles handelt.

« sHausbesitzer schätzt Eure Gas- und Wasser-
leitungen gegen Frost] Zur Vermeidung des Einfrierens
von Gas- unb Wasserleituugeu, das Störungen in der Zu-
fuhr von Gas und Wasser zur Folge hat, ist-es notwendig,
daß die Leitungen gegen Frost geschützt werben. Den Be-
sitzern wird daher dringend geraten, bie Keller und andere
Räume, durch welche die Leitungen laufen, gegen das Ein-
dringen von Kälte dadurch schützen, daß die Kellersenster
dicht geschlossen und nötigenfalls die Messer und Leiiungen
mit Schutzumhiillungen versehen werben. Dadurch werden
nicht nur Störungen in der Zusnhr von Gas und Wasser,
sondern auch Ausgaben für Wiederherstellung der Anlagen
vermieden.

« sFeuerversicherungen erhöhen t] Jn den letzten
Wochen ist eine derartige Preissteigerung eingetreten, daß
die im Anfang Oktober angeregten Erhöhungen der Ver-
sicherungen für Gebäude und bewegliches Eigentum nicht
mehr zutreffen und häufig nicht mehr annähernd den
gegenwärtigen Wert beziffern. Die Baukosten für alle Ge-
bäude betragen gegenwärtig etwa das 1200fache des
Friedenspreises; in gleicher Weise sind auch die Werte für
Hausmobilar und totes Inventar, Wirtschaftsvorräte, Ernte-
früchte und Vieh gestiegen. Die Versicherten werden gut
tun, ihre bisherigen Versicherungsabschlüsse nach diesen Ge-
sichtspunkten einer Durchsicht zu unterziehen unb sich durch
eine den heutigen Geldverhältnissen entsprechende Vorsorge-
versicherung sür den Schadensfall zu fichern.

« [Stur kleine Zahl Hefte »Verwaltnngsbericht der
Gemeinde Brockau 1920/21"] sind noch in Dodeck’s
Buchdrnckerei in Brockau zu haben.

” [Ev.-luth. Gemeinde.] Am morgien Sonntag. den
21. b. Mis» findet wieder ein Predigtgottesdienst der ev.-luth.
Gemeinde Breslau-Süd (Christuskirche) im Saale Gänther-

. straße 21 ftatt.

daß
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Beschlagnahme von Reichsbankgeldern.
Diiss eld orf,20 Januar. Jn Mainz, Wiesbaden,

Worms, Bingen und Bonn sind aus Anweisung der
interalliierten Rheinlandskommission die Bestände der
dortigen Reichsbanken befchlagnahmt und Zahlungen
verboten werben. Nach einer weiteren Meldung ist
später die allgemeine Beschlagnahme""aufgel)oben worden,
dagegen die Beschlagnahme der Gnthaben der Zoll-
und Finanzämter aufrechterhalten und außerdem die
Aushändlgung von Aktien verboten worden. Die Diissel-
dorfer Bauten schließen, als Protest gegen die Ueber-
grifse der Franzosen. ‑

Die Anweisung an'bie flirihrsßiifenbahuer.
Essen, 20 Januar. Der Reichbvcrkebrsminister hat

heute an die Generalbetrirbsleitung West, die von Essen
nagt; Elberfeld verlegt worden ist, folgende Anweisung ges-
ge eu:

l. Beamten und Arbeitern der Reichsbahn ift es nach
den Bestimmungen des Reichskohlcnkommissars verboten
Kohle für Frankreich und Belgien zu fördern oder bei;der
Umleitung deutscher Kohlenziige nach diesen Ländern mitzu-
wirren. Entgegenstehende Anordnungen sind ungiiltig.

2. Die Generalbctriebslcitung West wird anordncn, Zu-
fnhr der Züge zu den Rheinkipvcrn ist zu nntcrbindcn.

3. Heute wird im Reichverkchrsblatt ein Erlaß erscheinen,
dafz wegen vökkerrechtswidrigeu Einbrnchs von Frankreich
nnd Belgicn in das Ruhrgcbirt dort erlassene Anordnungen
jung Befehle seitens der Reichsbahnstelleu nicht an befolgen
m .

4. Etwa trotz entgegenstehender Anweisung zurollcndc
bekgische nnd französische Leerwagen sind den Zechcn nicht
zuzuführen.

Der Kurs der Reichs-mark.
Der Dollar kostete am 19. Januar (Schlußturs)

16 393 Mk. Am 16. Januar kostete er 21277 Mk.

Die größte Sensation der gestrigen Berliner Börse war
die Knrssteigerung der Aktien der Akt.-Ges. fiir Ver-
kehrswesen um 84 000 pCt. auf 214 000 pCt.
 

Unser Roman
findet in der heutigen Ausgabe seinen Abschluß und hat, wie
uns Zuschristen aus unseren Leserkreisen beweisen. viel ge-
dankenreiche Stunden undFreude bereitet. Jn der nächsten
Nummer beginnen wir mit dem Abdruck von

»Moderne Leiden.«
Novelle von Ernst Dodeck sen.

Der Schauplatz der Erzählung liegt in der Zeit vor dem
Weltkriege. Sie schildert den Kampf zwischen Vertretern der
alten Zeit und dem Fortschritt. Das Feldgeschrei »Hier Konser-
vativ, dort demokratische Weltanschauung, hier Kapitalismus,
dort Arbeiterrecht« kommt in der Debatte zum Wort. Umrankt
wird dieser scheinbar spröde Stoff non einem Herzens-remain
einer Tändelei und der Liebe eines alternden Mädchens
Wir hoffen, daß die kleine Arbeit mit ihrer Mischung von
Dichtung und Wahrheit ebenso großes Interesse finden wird

Reduktion und Verlag.
tm

« lDie Bockbietseste beginnen] Morgen, Sonntag,
ben 21. Januar findet im Restaurant Michallik. Haupt-
straße 8, das erste Bockbierfest statt. Die gemütlichen,
burchwärmten Räume bieten bei guter Verpflegung einen
angenehmen Aufenthalt

* lSvortklub »Heros«.] Heute Sonnabend veranstaltet genannter
Verein in K. Hielschers Festsiilen einen Mastenball. Zur Verschönerung
des Festes hat sich eine der beliebten Iumbokapellen verpflichtet. Unter
anderem gelangen Ehrenringkiimpse sowie andere sportliche Darbietuugen
zur Ausführung Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu freund-
lichst eingeladen (Siehe heutige Anzeige).  

‘ lLottcrtc nnd Gefelligkcitsvercin »Reichsader.«1
Sonnabend, den 20. Januar-, abends 7 Uhr. findet die fällige Monats-
versammlung statt. Die Tagesordnung wird daselbst bekannt gegeben.
Ganz besondrrs werden die Mitglieder der Grburtstagskasse um zahl-
reich-es Erschenen ersucht. Nach der Versammlung geselliges Beisammensein.

«1Verein der Gartenfreunde Brockau.s Am morgigen
Sonntag findet bei günstigem Wetter die praktische Vorführung des
Baumschnittes statt. Hierzu werden nicht nur unsere Mitglieder, sondern
auch andere Interessenten sreundlichst eingeladen. Versammlung nach-
mittags 21/, Uhr Parkplatz 4. Siehe Artikel »Das Brschueiden und
Ver-schneiden der Obsibiiume« in der »Brockauer Zeitung-C vom 20.· De-
zember 1922. — Die Fortsetzung der Artikelserie „Obitbaunitranlheiten"
erfolgt demnächst an dieser Stelle, worauf wir unsere Mitglieder schon
heute aufmerksam machen.

« sKleintierzuchts und Gartenbau-Bcrcin Stat. Brodan.)
Am Sonntag, den 2l. d. Mis» nachmittags 21/, Uhr, findet die
Gerneralversammlung im Unterrichtsraum der Station Bhp. statt. Da
die zu sassenden Beschlüsse von der größten Wichtigkeit für unser Ver-
einsleben sind, liegt es im Interesse aller Mitglieder-, an dieser Ver-
sammlung teilzunehmen Die Tagesordnung ist durch Aushang be-
kannt gemacht.

« [1. Brocknner Radsahrer - Verein 191l e. B.I
Am heutigen Sonnabend, den 20. d· zum, beteiligen sich
alle Mitglieder beim Saalsportfest unb Fahnenwexhe des R. V. Tas-
mania in Krietern Abfahrt ab Brortau nachmittags 5°“ Uhr.
Sonntag, den 21. b. Mis. beteiligen wir uns beim Sportsest des N.
V. Bussard im Schießwerder. sIlbfahrt ab Brockau nachmittags 23° Uhr.
Bei beiden Festen beteiligen wir uns mit Banner, ebenfalls treten an
beiden Sportfesten unsere Mannschaften in Konkurrenz.

“ [Surnuerein Friesen.1 Wie bereits bekannt, findet die Haupt-
versannnlung Montag, den 22. Januar, 71/, Uhr, bei Wrigelt statt·
Tagesordnung: l. Lenker Monatsbericht. 2. Jahresbericht, 3. Kassen-
beruht. 4. Wahlen (Vorstand, Rechnungsprllser, Gauturiitag.) 5. Ver-—-
schiedenes. 6. Mitteilungen Dazu kommen noch zwei neue wichtige
Punkte, Beitragserhöhnng und Sahnngsiinderung zur Beratung. Mit
Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung wird zahlreiche-s Erscheinen
der Mitglieder erwartet.

Bereinigte Theater· ---- L o b e the a r e r . Heute
und morgen die letzten Ausführungen von »Der König« mit
Direktor Paul Barnay in der Titelrolle Ab Montag: »Der
Kaufmann von s„Iieiiebig“.

‑‑‑ Thaliatheater. Heute und morgen das Lustspiel
Kottow »Hofbankiers«. Sonntag Nachmittag: »Der Muster--
gatte“. Montag wird in einer Neueinstudieruug von Paul
Barnay „Roter Rampe“, Komödie von Hans Rosenow, zum
ersten Male gegeben

Schauspielhtkus (Operettenblihne). H eute unb täglich
Wiederholungen der neuen Operette »Madame Pompadour«
von Leo Fall mit E l li L eng vom Theater des Westens-
Berlin als Gast. Sonntag Nachmittag: »Die Cfardasfürstin«.

. Provinzielles
Ohlau. (Ein oerherenber Brand.) Am DonnerstagSAbend, gegen

10 Uhr, brach aus dem Rittgerwerke in Ohlau in dem einen Maschinen-
hause ans bisher noch nicht aufgeklärte Weise Feuer aus, das in den mit
leicht brennbaren Stoffen getränkten Hölzerin Schwellen, Matten usw.
reichliche Nahrung fand und enormen Schaben anrichtete. gJiiiheres,
darüber ließ sich nicht ermitteln.

Hoyerswerda. (Zuriict zu den alten Zeiten.) Eine bedeutsame
Erscheinung ist das Wieder-erscheinen der Spinnriider in den Lausitzer
Bauernstuben Während seit Jahrzeiten schon Spindeln in die Rumpel-
kammern und Oberbödeu verbannt, oder gar nur noch in Museen als
“Raritäten zu sehen waren, kehrt setzt bie Bauherr Landwirtschaft zur
Hausspinnerei zurück. Die hohen Preise für Textitien aus der Industrie
machen die Anschasfung von Kleidungsstltckcn beinahe unmöglich und lassen
es ratsam erscheinen, selbst zu spinnen. Der Flachsbau hat bereits im
Kriege in der Lausitz einen wesentlichen Aufschwung genommen.

 

    

Der neue Jahrgang der Favorit:Monatsschrist »Kleid und beim“
(Sileib unb Heim Ehering, Dresden-N. 8) beginnt vielversprechend. Dies
beweist das soeben erschieneue Januar-heft, welches eine Fülle von Neuem
und Praktischeu flir jede Dame enthält. Aus dein Inhalt sei erwähnt,
Neue Wollkleidey Kleider fiir den Abend, Ball- und Gesellschaftskleider,
Neues in Uberkleidung, Gestictte Kleidung für ältere Damen passend:
Masken, Dameniviische. An technischen reich illustrierten Artikeln bringt
e33: Billige Masken, die geftridte Herrensuortjacke mit augesirirkten
Aermeln, sIlnhltdunganiihte unb wie sie zu verdecken sind. Die Kokarde,
Wie statte ich mein Schlafzimnier gefchmackvoll aus. —« Für Musestunden
bietet der Unterhaltungsteil mancherlei. Preis des Heftes 180 Mk Zu
beziehen durch unsere Buchhandlung Post und die Faooritverkaufsstellen.

 

Pfarramtliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst in Brockau.

Sonntag, ben 21. Januar
Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst Pfarrer Menzke.
Vorm. 1174 Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe.
Abends 71/2 Uhr: Gemeinschaftsabend im Kirchen-

[anbau. Pfarrer Menzke.

unmnunnunnnunnuuu Der Verkauf der Marien der Angestellten-

          
 

  
 

Evangelischer Gottesdienst in der Umgegend.

« Sonntag, ben 21. Januar.
Riettenborf. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst anschl.
Beichte und Abendmahl Pastor Wilke.

Evangel.-luthcrische Gemeinde (Giintherstr. 21).
Sonntag, ben 21.Ianuar.

Nachm. 8 Uhr: Predigtgottesdienst
sHilfsprediger Schulze.

Katholifcher Gottesdienft in Brockau.
Sonntag, ben 21. Januar.

7 Uhr: HL Messe. 91X4 Uhr: Predigt u. Hochamt
Nachm. 21/2 Uhr: Hi. Segen.

Freie evangelische Gemeinde Brockan
(Giintherstr. 21).

Sonntag, ben 21.Ianuar.

Vorm.9;.z»1hr: Morgenandacht. Prediger Kuwatsch
11 Uhrz‘Sonntagfchule. . -
Nachm.41-2 Uhr: Versammlung für junge Männer

- und Mädchen.
Abends 7 Uhr: Öffentlicher Vortrag für jedermann.

sPrediger Kuwatsch

Dienstag, den 23. Januar
Nachm. 4Uhr: Religionsunterricht. _

Die Handarbeitss lind Übungsstunden slir die Jugend der
freien evangelischen Gemeinde finden wie folgt halt:

Montag, den 22. Januar.
Nachm. til-, Uhr: Übungsstunde b. 1.Abt. des Mandolineiichors.
Abends 71sz Uhr: Übungsftunde des Gesangchores.

Dienstag den 23. Januar.

Abends 6 Uhr: « Handarbeitsstunde f. ig. Männer u. Mädchen
sanschl. Vortrag über sllnlianbssreqelu.

Bekanntmachnng.
Zufolge einer Vereinbarung zwischen Haus-

besitzer- und Mieter-Verein wurd, die Entschädigung

wie folgt geregelt:

Neben der Lieferung des Reinigungsmaterials

hat dir Entschädigung 30 Mk- pro Mieter und

 

 

 

gangenen Gratulationen undGeschenke
zu danken. Wir sagen daher auf
diesem Wege. allen Freunden und
Bekannten unseren herzlichen Dank.

Brockan, den 19.Januar 1923.

Polizei—Sekretär

Karl Druschke und Frau.

nummnmmnnnnmmmmnm
Monat zu betragen. Die dadurch entstehenden
Kosten sind durch den Hauswirt bezw. in Abwesen-

. heit desselben durch den Mietervertreter auf die
Grundmiete umzulegen. Befinden sich in einem
Hause Läden bezw. jsonstige gewerbliche Räume,
deren Umfang über eine Wohnung hinausgeht, so
sind hierfür dem Hausineister mindestens zwei
Wohnungen anzurechnen

Brockau den 18. Januar 1923

Der Gemeindevorsteher.
DI'. Pause.

Bekanntmachung.
Die Beiträge zur Angestelltenversichernng

sind fiir die Zeit vom 1. Januar 1923 an
durch Marken zu entrichten.

Jeder Versicherte muß sich eine neue Ver-
sicherungskarte ausstehen lassen.

Wir fordern daher die der sugestelltenver-
sicherung unterliegenden Personen auf, sich in der
Zeit vom 22. Januar 1923 bis 10. Februar 1923
vormittags zwischen 8 nnd .1 Uhr bei der unter-
zeichneten Ausgabestelle, Rathaus Brvckau, Zimmer
Nr. 6 zwecks Ansstellung der neuen Versicherungs-
karte einzufinden. Die bisherige Versicherungs-
karte ist mitzubringen. Wer eine solche noch nicht
besitzt, muß sich auskneifen-
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versicherung erfolgt nur durch die Postens « T
Anläßlich unserer stauen 5,2,“:- «

Silberhochzeit Der Amtsvorsteher. «

und. . .. DE PAUies erhalten Sie drin
251ahr. Orisjubslaums , » und gut bei

sind wir außer Stande jedem ein— preäflä‘ä TIERE-, en s« os swald,
’ . ‘-

zelnen iür die so zahlreich zuge— 2:5” · SICH-III-
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waaaaaaaaaaaaaaaä
« Für die uns anlaßlich unserer {ä}

Vermählung
in so überaus reichem Masse zuge—

gangenen Glückwünsche, Geschenke

und Blumenspenden sagen wir Allen

unseren verbindlichsten Dank. Be—

sonderen Dank noch den Mitbewohnern

der Hauses „Walterstrassc 3“ für die

herrliche Ausschmückung des Hauses

und liebevollen Aufmerksamkeiten.

Brockau, den 19. Januar 1923.

Josef Gohl und Frau Else
geb. Janofsky.
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Wir schließen uns mit herzliche-m i

WärDank unseren Kindern an » «

Wilhelm Janofsky und Frau. Fig

Wenige-Meeren  

Aldrechtstralze 6.
Teilzahlunggestattet.
‑‑‑

Alt-Metalle
zum Dollarkurs

f. eigene sehnte-herei-

Kupfer. Messing,

Zinn, Zink n. Blei,

auch Alt-Eisen und
Papier kauft

 

 

„MBartsch, Breslau.
Oderstrasse 17

(Ecke Gerbergasse.)
Hausnummer achten!

E p I l e ps I e -
(Fallsucht, Krämpfe)

Leidende, auch solche,
die alles umsonst ange—
wandt, verlang. kostenlos
belehrende Broschüre.

Adler—Apotheke
Sommerfeld 156 N.-L.

Schirm-
Reparaturen

werden angenommen bei
Kuntze Bahnhofstr. 7.

Schlittstlsulst
Merkur Größe 30

zuverkaufen Wer-, sagt
die»preditiori der Zeitung

 

   

 



Lohe-Theater.
Sonnabend nnd Sonntag nachm. ZU- Uhr:

Huckebcins Märchenfahrt.
(Et·inäßi.1te Preiel

Abends 71-.»- Uhr: Der König.

Montag nnd täglich 773 Uhr:
Der Kaufmann non Venedig.

Schulter-Theorien
Sonnabend nnd Sonntag 773 Uhr:

Hofbaiikiers.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr: Der Ninftergatte.

Montag 7V2 Uhr: Zum 1. Male
Kater Lampe.

Dienstag nnd täglich 779 Uhr: Roter Lampe.

Schanfpiellmns.
Operettenbiiltne —- Ziel. Rina- 4525.

Sonntag nacht-n 31/2 Uhr: Die Cfardasfürstin
Abends 7Jsz Uhr:

Gastspiel Elli Leux in Madame Pompadour.
Montag nnd folgende Tage 71,-1 llbr:

Gastspiel Elli Leux in Madame Pompadotir

Schauburg
Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 30/33.

Täglich abends 8 Uhr:

Das sensationelle Theaterereignis

«emsees-Revae-s

sein-i eeh11 w1rausl
10 Breslauer Lokalbilder

Musik von Arthur Steinke

„11:; Hauptdarsteller: IYHT
Henryßnder‚H.BlaB, III-leiten jsTfolkgiz

P. Rainer, um Lefevre,
Fr. BIenke, M. Fischbach.

Jeden Sonntag 3-7 Uhr:

Varleteeu und

Kincscheu
Gestankes-a ermäßigte Preise)

 

 

 

 

  

 

   
     

     

    

   

   
    

    
   

   

 

  

  
     

  

 

. V0rv:erkaui Barasch, Ring, Kilian,
"- Tauentz1enplat7'lheaterkassellw—2 Uhr

  

 

  

 

: · x" -—.-.’s·«. -«.«s4.
-«;.:;-«rK»H-er: Hof-.

· te«rate
Täglich 7‘/2 Uhr:

z Dichterschlacht «

Paulsteiner-Panifiirster
T« 7 Mariens 7' ä"...

Eüiriftvmitobntcn.

Komiker ,Karl man» Komiker

Alfred Uferini Comp.
»Im Lande der Jllufionen«

nnd das nroße

Januar -Proaramm

   
    

    
  

      
Its I
.‘11 1 C"

. 7,- . a. « '
1_5L.0”.1,-."

G. Wetgelts Vallhaus

Jeden T Z Jeden

 

Sonntag Sonntag

Gut geheizter Saal zu Vereinsfestlichkeiten zu vergeben.

Es ladet eraebenst ein Gustau Weigelt.

leendge’s Ballhaus
Jeden Sonntag:

s:4-:’. » «. ·..-·
««.-«-

,«-.. - s ». ; 1-:
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‘ r:
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Anfang 31I2 Uhr.
Empfehle meinen Saal
- - zu Festlichkeiten Ist

Hielfeher’s »Volksgarten«.
Sonntag, den 21. Januar:

Großes

 

 

 

Tanzvergangen
im großen Saale-.

05 ladet ergebenst ein K. Mel-choo-

Satt-Reise zu verkauf.
Wer, sagt die Expedition.

Briefmarkenalbum für Anfänger 400,-
statt 750 Mir verkauft die Geschäftsstelle ii Ztg

   

 

    

   
    

    

     

    

 
  
 

      

      
      
    

          

           

  

  
  
  

   
  

   

   
  
  

   

    

     

    

 

Auf Grund der

errechuet sich ein Gaspreis von

230 Millii
Es ist und) unbestimmt,

230 Mark wird bestehen bleiben.
  

  Brockau A -.l;

isiiii

Dezember l3
Die Strompreife betragen wie

Durchschnittspreis für

litt Licht 293,72

Die Differenz für Oktober wird

für November zurückgestrahlt.

"5"? tragt proTMouat 125,45 Mai-e

s««
G:JJ

 

Brocken 1511-0.

Gaspreise.
vereinbarten

Ges- end Elementen-Werke

Elektriziteilsdeeise
füge Oktober-. Nonsens-new und

s 1nd ileitnntieilla-n

ob der Gaspreis von

PG
»Mi-

Die Gebühr für Klingeltransformatoreu be-

    

    

  

Kohlenklauiel

  

  

   

    
   
  
     

z. im Bersorgnngss

gebiet des Elektriznåtswcrkes Schienen
« obige drei Monate

Sitten ne e111,
litt hielt ein Man ne Sie.
Für Oktober wird vorstehender Preis erhoben.

nacherlioben und
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Sonnabend, den 20. Januar:

v Großer  

Gesend e - all
mit. Bauernknppelle

veranstaltet vom

S C.«Heros.
Einlaß 5 Uhr. Beginn 6 Uhr.

Ja den Tanzpanfen n. a.
Sport-.11... Voifjihrungen,;Ehreuklngiiin1pfi:
Wozu freundlichst einladet Der Feftausschuß.

Restaurant ,Hauptstraße 8«
Sonntag, den 21. Januar:

nisten-instit
Es ladet ergebenfi ein Paul Mich-lik-

 

 

 

Meine Preise "tür- Platin,
Ghld-‚Silber-Bruch «

3600, «-
585 » y-, n 6500, «-

750 n 7: - 8500,.“-

20 77 830 n » » 9500I ---

22 » 900 ,, ,. 10 200,—— --

- ji«-I· silbergnsenesisstees n.
Double pro Gramm 65 Mark

Platin 11. 4eeee n ex
Alte Gebisseasow. einzelne Zähne ·-

pro Zahn 3500 Maria
Knopfstifte die Hälfte,

Einkauf täglich von 1——5 Uhr

Th. Schade,

8 Karat 333 gest.‚ p. ge
14 ,.
"18 »
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 Brocken, Bahnhofstr. 7, Kinohaus.

  

  

 

  

  

    

  
    

  
      

erringen
r« I  nur elegante

' T« Ausführung:

billigsten Preisen

'· Maria Leder
Gaul.-

 

  
    

  

   

  
    

J1.
im
III-; .«
1 '.-r

Handl
    

  

  

 

  
    

| '-'. I
"1:1,:
.."::—-.,;-:,,L Sächs
" ‘..-\

        

VieleEmptelinlg»
Kein Laden » ‚-

 

Ein einfach'möbl.
_ .

Zimmer
per 1. Februar von

Flüchtling gesucht. 01i.

11111039 a.1l.EXp.(l.Ztg.

(65:21h gibt tchnen, inser
u. bar bis 5 Jahre

Ratenrttckzablg. WestLiitzow
Berlin W 299, Winke-
seldt sttasze 8. Gegrtindei 1900.

 

 

Weilestgehende
Vereinfachung des
Waschverlahrens.

« Ohne Chlor.
W

Henkel a Cle..‚ Düsseldorf,

Fabrikanten auch der alfbewäh
(an HENKO. Henkel} Wend-

und Bleich—Soda  

Nur wir

zahlen die hielten Preise
für Gold, Silber, Platin Bruch
Brillanten, Uhren, Perlen, Ringe, Ketten

(meine sowie einzelne Bühne.
Wir kaufen laute-nd jeden Posten und zahlen
:: Ihnen den richtigen reellen Wert ::

Einkauf täglich von 8—6 Uhr
‚W N As

BPESIau Tauentzi::str. ll.
handelsgerichtl. eingetr. Firma Hielfchet

Teleion Ohle 549.

 

 

 

  Breslauer
Confum-Verejn.

Gegeinearten
" ausl922 «

zkzz {in d bis

;33""-««T Mittwoch, den 31.Januar 1923,s Dis-»E;
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in den Wareuiägern einzler-sichern

Später eingelieferte Gegenwart
finden keine Berücksichtigung
undfind somit wertlos «

   

    

 

   
   

   
   

  
   

 

      

 

   
  Abfiille nnd Zeitungen kann

DE BIa»Ach Brescia-,
Ooeiftraße Nr l7

Gold Silber Plaim1:
sowie Double

kauft litnki 11d zu ’l .1gcsk11rs

Zahn-Atelier M.
-«« Broel(au, 3ahnhofstrasse 20
'.t «,l()-—-12 Uhr —5 Uhr «

Weg-M <2 «::-s» «

tunesischen
Ausgabe 1900 ——-— 3 Pfennig; gestempelt

zum Gelegcnlwitskanf von 1200 Mk. sowie
noch einige andere Kolonialworte von 150—500Mk.

erhältlich bei

Ernst Dodeeh. Brockau.

Gesehiechtsleidende!
Heilung ohne Quecksilber ohne giftige Ein-
spritzung, ohne öerufsstr.; aufklär. Broschüre
m. taus. ireiwill. Dankschreib. über l) Harn-
röhrenleiden (Ausfluß), 2) Syphilis, 3) Mannes—
schwäche, 4) Weißiluß kostenlos in verschlosn.
Briefumschlag ohne Aufdruck, gegen Einsen-

dung von Mk. 50.»— für Porto etc.
Leiden genau angeben!

Dr. med. H. Seemann, G. m. b. H1,
Berlin 184, Lietzmannstr. 22 «

 

 

    
   

     

 

 

 

  

 

Achten Sie
auf meine Schutzmarke

.‚ßrillendohtor“
Optiker Garai,

Albrechtstr. 4. «

Wochen- an
Monatsintenetuis Zelluloie

hält vorrätig

Dodeeks Buch- n. Plgviekliandluna

 

 

Herberiselnainin s
.-«:s" Billigste Bezugsquelle

für

Leder— u Schuhmacher
dedarfsartikel

Breslaus- Brockau

Klosterstraße 91 Bahnhofstraße 7 


